Schuljahresschlussgottesdienst für weiterführende Schulen
„Gute Wünsche“
VB: 
· Symbole + Texte,
· großes Holzkreuz
· Schüler/innen, die Texte zu den Symbolen lesen
· Fürbitten von einer Klasse vorbereiten lassen
· DIN A 6 Zettel mit den Wünschen für alle Schüler/innen

· Dankeschön für die Schüler/innen, die den Gottesdienst mitgestalten (z. B. Gummibären)
Begrüßung:
Das Schuljahr geht zu Ende und wir freuen uns auf die großen Ferien. Unsere Freude bringen wir auch in diesem Gottesdienst zum Ausdruck und danken Gott für das vergangene Schuljahr und für die Ferien, die vor uns liegen. So beginnen wir unseren Gottesdienst, 

+ im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
Lied: z. B. Sing mit mir ein Halleluja
Geschichte: 
Die Wünsche der drei Zedern
(Der Weihnachts-Traum von Paulo Coelho)
In dieser Geschichte geht es um drei legendäre Zedern, die in den einst wunderschönen Wäldern des Libanon heranwuchsen. Zedern wachsen bekanntlich nur sehr, sehr langsam, überdauern dafür aber Jahrhunderte - Zeit genug um über Leben und Tod, Mensch und Natur nachzudenken.

Unsere drei Zedern erlebten die Heimkehr von König Salomons Kundschaftern und später die Schlachten mit den Assyrern, die das Land mit Blut tränkten. Sie lernten die Königin Jezebel und den Propheten Elias kennen, die einander Todfeinde waren. Und sie standen auch da, als das Alphabet erfunden wurde, und freuten sich über die Karawanen, die mit bunten Stoffen beladen an ihnen vorüberzogen.

Eines Tages unterhielten sich die drei uralten Zedern über ihre Zukunft: "Nach allem, was ich gesehen habe", sagte der erste Baum, "möchte ich zum Thron des mächtigsten Herrschers der Erde werden." - "Ich wäre gern Teil von etwas, das das Böse für immer in Gutes verwandelt", meinte der Zweite. Und die dritte Zeder fügte hinzu, "Wenn ich wählen könnte, wollte ich, dass die Menschen, wenn sie mich ansehen, an Gott denken."

Wieder vergingen Jahre, bis eines Tages Holzfäller kamen. Die Zedern wurden geschlagen und mit einem Schiff weit weg gebracht. Jeder der drei Bäume hatte seinen Wunsch getan, doch die Wirklichkeit fragt nicht nach den Träumen. Aus dem ersten Baum wurde ein Unterstand für Tiere gezimmert, aus dem, was übrig blieb, eine Krippe für das Heu. Aus dem zweiten Baum wurde ein einfacher, großer und langer Tisch, den später ein Möbelhändler kaufte. Da sich für das Holz des dritten Baumes kein Käufer fand, wurde er zersägt und in ein Lager in einer großen Stadt gebracht. Unglücklich klagten sie: "Unser Holz war gut, niemand hat etwas Schönes daraus gemacht."

Die Zeit verging und in einer sternklaren Nacht verbrachte ein Ehepaar, das keine Herberge gefunden hatte, die Nacht im Stall, der aus dem Holz der ersten Zeder gebaut worden war. Die Frau gebar unter Schmerzen ein Kind und legte es in das Heu in der hölzernen Krippe. Da begriff der erste Baum, dass sein Traum in Erfüllung gegangen war: Dort lag der König der Könige.

Jahre darauf setzten sich mehrere Männer an den Tisch, der aus dem Holz des zweiten Baumes gemacht worden war. Bevor sie zu essen begannen, sprach einer von ihnen einige Worte über das Brot und den Wein, die vor ihm standen.

Und da begriff der zweite Baum, dass er nicht nur als Unterlage für ein Glas Wein und ein Stück Brot diente, sondern für den Bund zwischen Gott und dem Menschen.

Am nächsten Tag wurden zwei Stücke der dritten Zeder aus dem Lager geholt. Es wurde ein Kreuz aus ihnen gezimmert, das achtlos in eine Ecke geworfen wurde. Wenige Stunden darauf brachten sie einen schwerverletzten Mann und schlugen ihn an das Holzkreuz. Die Zeder klagte über das grausame Los, das ihr das Leben vorbehalten hatte.
Doch ehe noch drei Tage vergangen waren begriff die dritte Zeder ihr Schicksal: Der Mann, der an ihr Holz geschlagen worden war, war jetzt das Licht, das alles erleuchtete. Das aus ihrem Holz gezimmerte Kreuz war nun nicht mehr das Symbol der Qual, sondern war ein Zeichen des Sieges geworden.
Wie es immer mit Träumen/Wünschen geschieht, hatten sie sich auch für die drei Zedern aus dem Libanon erfüllt - nur nicht so, wie diese es sich vorgestellt hatten.

Deutung:
Jede der Zedern hatte einen großen Wunsch und wusste genau, wie die Erfüllung aussehen sollte. Als sie dann gefällt wurden, ging scheinbar für keine der Drei der eigene Wunsch in Erfüllung.

Ich kenne das auch. Ich weiß genau, was ich mir wünsche oder erträume.

Die dritte Zeder wollte etwas werden, bei dem die Menschen an Gott denken, wenn sie es ansehen. Als sie dann gefällt wird, da landet sie aber erst einmal für längere Zeit im Lager. 
So ist das mit Wünschen und Träumen manchmal: Sie erfüllen sich nicht sofort, ich brauche Geduld und muss warten können.

Schließlich wurde die Zeder doch noch gebraucht und aus ihr wurde das Kreuz Christi gezimmert. So hatte sie sich das eigentlich nicht vorgestellt in ihren Träumen: Ein Mensch musste an ihr sterben. Und doch begreift sie: Dieser Mensch war das Licht der Menschen, der Sohn Gottes, und immer wenn die Menschen nun zu ihr – zum Kreuz aufsahen, dann dachten sie an ihn Jesus Christus, den Sohn Gottes.

Der Wunsch war jetzt in Erfüllung gegangen, aber ganz anders, als sich die Zeder das wohl erträumt hatte.
Auch in meinem Leben gibt es manchmal solche Wünsche, die sich ganz anders erfüllen, als ich das erwartet hätte, und viel später, als ich es mir erhofft hätte.

Wichtig ist es aber, seine Wünsche und Träume nie aus den Augen zu verlieren, denn nur dann kann ich sie, wenn sie sich anders und später als erwartet erfüllen.

Ich kann mir etwas wünschen und ich kann anderen etwas wünschen. Das werden wir jetzt tun. Wir geben jedem und jeder von Euch Wünsche mit auf den Weg in die Ferien, damit diese schön und erholsam werden.

Wir wünsche Dir… mit Symbolen

Lehrer/in und Schüler einer Klasse 
Ein Schüler zeigt ein Symbol
ein Schüler liest den Wunsch dazu
ein Lehrer liest den Text dazu
Die Symbole werden dann ans Kreuz gelegt, bzw. angeklebt.
Symbol
Wunsch

Wir wünschen dir …
1. Uhr
Wir wünschen Dir genügend Zeit, damit Du Deine Entscheidungen in Ruhe treffen kannst.


Koh 3,1-2.7b Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit: eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben, eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Abernten der Pflanzen, (…) eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden.
2. Sonnenblume
Für dunkle Stunden wünsche wir Dir die Eigenschaften der Sonnenblume, die ihr Gesicht dem Licht zuwendet, damit die Schatten hinter sie fallen.

Ps 23 Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen. Er lässt mich lagern auf grünen Auen und führt mich zum Ruheplatz am Wasser. Er stillt mein Verlangen; er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen. Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir, dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht. Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde. Du salbst mein Haupt mit Öl, du füllst mir reichlich den Becher. Lauter Güte und Huld werden mir folgen mein Leben lang und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange Zeit.
3. Seil / Wollknäuel
Wir wünschen Dir Freunde, die mit Dir an einem Strang ziehen und nicht nur bei Erfolg, sondern auch bei Misserfolg zu Dir stehen. 
Wirkliche Freunde sind Menschen, die uns genau kennen und trotzdem zu uns halten. Marie von Ebner-Eschenbach
4. Klangschale / Triangel
Wir wünschen dir, dass in Dir die verschiedenen Töne zum Klingen kommen: hohe und tiefe, laute und leise, schrille und sanfte und dass Du immer im Einklang mit ihnen bist.
Ps 150 Halleluja! Lobt Gott in seinem Heiligtum, lobt ihn in seiner mächtigen Feste! Lobt ihn für seine großen Taten, lobt ihn in seiner gewaltigen Größe! Lobt ihn mit dem Schall der Hörner, lobt ihn mit Harfe und Zither! Lobt ihn mit Pauken und Tanz, lobt ihn mit Flöten und Saitenspiel! Lobt ihn mit hellen Zimbeln, lobt ihn mit klingenden Zimbeln! Alles, was atmet, lobe den Herrn! Halleluja!
5. Herz
Wir wünschen Dir, dass Du nicht allein nach dem Nutzen fragst, sondern auch an die Dinge denkst. Die sich das Herz wünscht – deines und das deiner Mitmenschen.
„Lohnt sich das?“, fragt der Kopf.
„Nein“, sagt das Herz, „aber es tut gut!“

6. Foto
Wir wünschen Dir, dass Du viele schöne Bilder und Eindrücke in den Ferien sammeln kannst und daraus gute Erinnerungen werden.

Gen 9,16 Und Gott sprach zu Noah: Steht der Bogen in den Wolken, so werde ich auf ihn sehen und des ewigen Bundes gedenken zwischen Gott und allen lebenden Wesen, allen Wesen aus Fleisch auf der Erde. Das ist das Zeichen des Bundes, den ich zwischen mir und allen Wesen aus Fleisch auf der Erde geschlossen habe.
7. Gummibären
Wir wünschen Dir viele schöne und süße Überraschungen in den Ferien über die Du Dich freuen und die Du genießen kannst.

Koh 3,4 Alles hat seine Stunde. Es gibt eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen, eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz.

Alle erhalten die Wünsche auf bunte Zettel kopiert zum mit nach Hause nehmen, Körbe werden herum gereicht.
Jede und jeder hat einen Augenblick Zeit zu überlegen, was er sich wünscht.

Meditative Musik

Lied: z. B. Laudato si
Fürbitten: Schüler/innen einer Klasse
Vorschläge für Fürbitten:
1. Für Lehrer und Schüler, die die Schule verlassen
2. Für alle, dass wir gesund aus den Ferien zurück kommen

3. Für den Frieden in der Welt

4. …

Alle unsere Bitten fassen wir nun in dem Gebet zusammen, das Jesus selbst uns gelehrt hat:

Vater Unser

Segen:
Gott machte die Erde rund, damit es den Menschen leichter fallen sollte, einander wieder zu begegnen.
Mögen sich unsere Straßen kreuzen, sodass wir auch dann einander wieder finden, wenn wir uns noch nicht verloren haben.

Lasset uns die Herzen ganz weit öffnen, um auch denen begegnen zu können, die Gott uns wieder finden lässt.

Der Herr möge Geduld und Einsicht geben, seinen Weg zu erkennen und mit anderen gemeinsam zu gehen.

Herr, gib uns die Kraft, uns immer wieder auf den Weg zu machen.

Und so segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Schlusslied: z. B. Möge die Straße
z. B. Gummibären an die Schüler verteilen, die den Gottesdienst mitgestaltet haben.
Wir wünschen Dir… 

· genügend Zeit, damit Du Deine Entscheidungen in Ruhe treffen kannst.

· für dunkle Stunden die Eigenschaften der Sonnenblume, die ihr Gesicht dem Licht zuwendet, damit die Schatten hinter sie fallen.

· Freunde, die mit Dir an einem Strang ziehen und nicht nur bei Erfolg, sondern auch bei Misserfolg zu Dir stehen. 

· dass in Dir die verschiedenen Töne zum Klingen kommen: hohe und tiefe, laute und leise, schrille und sanfte und dass Du immer im Einklang mit ihnen bist.

· dass Du nicht allein nach dem Nutzen fragst, sondern auch an die Dinge denkst, die sich das Herz wünscht – deines und das deiner Mitmenschen.

· dass Du viele schöne Bilder und Eindrücke in den Ferien sammeln kannst und daraus gute Erinnerungen werden.

· viele schöne und süße Überraschungen in den Ferien über die Du Dich freuen und die Du genießen kannst.

